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D i l „?»!b»chn Zeitung" «schein», mit Ausnahme dn
Vomi: nnd Feiertage, täglich, und lostet sammt tm
Nnlagm im Tomptotl gllN)jillirIl! l l st., halb-
j l h r l g « fi. »0 lr., mit Ultuzdand im Comptoir
gonzi. '2 st,, hlllbj. e fi. FUr dic Zustellung in'«
Hau« sind linlbj. 50 tr. mrhr zu entrichten. M t t
der Post portofrei gun?)., uutn Kreuzband und ge-

druckt« «dress» '5 fi,, linlbj. 7 fi. " " lr.

Instrtillnegtbiihr »in eme Gar» oi,d - Tpallenzellc
ober dm Raum dcrsrlben, ist fiir I maligc liinschlll-
tlmg s tr., füi 2m»llgc«lr., für Amaligc I0 l r . u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist nock dn Insertion« - Stnmxl
p« 30 lr. für eme jedesmalige Einschaltung hinzu »u
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen losten ! si. 90 tr.
für 3 Mal, I si, <» l l . fllr 2 Mal und 90 lr. für

« N» l (mit Inbegriff de» Instrtioneftnnftel«).

^aibacher Zeitung.
Amtlicher Theil.

" e , k. e. Apostolische Mnjcsiä! baben an dc» Vürgel»
'cislcr der Hcichshauvt. »»d Rcsidc»;stadt Wien^ das
,achstchc»dc Allerhöchste Handschreiben allcrgüädigst
» erlassen gcrnht:

^icbcr Vürgermeister Dr. Z c l i » k a ! Mit Wohl«
,csalle» habe Ich von dcm günstigen Verlaufe des
m, 2::. d. M. abgehaltenen Volksfestes Kenntniß
genommen.

Es hat Mich herrlich gefreut, daß Meine lieben
wiener fröhlich ware». u»d dabei zugleich ei» Wer!
>cr Wohlthätigkeit nhtcn, indcm sie zur Linderung
'er Roll» und Armuth ein Schärften, beitrugen, Ich
>aukc Ihnen, lieber Äürgermeistcr, für die Mühe n»d
2orgfalt, mit welcher Sie sich mit gewohntem Eifer
n'v Vrilung der Fessanstalicn unterzogen haben, »nb
.̂ ch crniächtigc Sie. den Fcstcomitt« Mitglicdcrn nnd
Ordner», welche dabei ans patriotischem Sinne »lit»
wirkte», Meine Ancrke»nnng bekannt z» geben,

Fmufsnrl .1, M . , 3 0 August 1863.

/ran) Josep!, n>. i^,.

Uichkmtlichn Theil.
Frankreich u«d die deutsche Bundes-

Neform.
Vaibach, ' i . September.

Frankreich lieginnl eine cnlschieden feindselige
Hallmig gegen die deutsche Vündesreform eil>zn»clnncu,
Mehr alö ll»»» Dcpaitcmc»!a!blä!l,r. welche gewöhn«
lich a!« von der Rcgielnng inspirirtc Organe gelten,
haben eine» Artikel gebracht, der in Paris »erfaßt
wurde, und dem wir folgende Stellen entnehmen:

«Eine geschickte, vorsorgliche Regierung soll stets
ihren Ehrgeiz nach ihren Kräfte» bemessen. Selbst
in einer giitgewähltcn Nahn über das Ziel hinans»
gehen, heißt sich der Gefahr aussehe», z'n einem bc.
bäuerliche» Rückzüge gezwungen zu werde», dessen gc»
ringstc Folge der Verlust von Stellungen wäre. die
man bereits fest eingenommen zn haben glaubt, nnd
«inch fest eingenommen hätte, wenn man sich inner»
hall» der Schranken der Mäßigung gehalten halle.

Diese wohl bekannten »nd. wie die Geschichte
lehr!, all;» hänfig überschrittene» Regeln müsscn vor«
zuglich Oesterreich in's Gedächtniß zurückgerufen wer.
dc». nnd zwar gerade in dem Augenblick, wo der be«
«us merkliche Erfolg seiner liberalen Politik im In°
mru.hm gestattet, ein so delikates Unternehmen gc»
qenPrn.ßc» »nd gewisse, seine Antorität störenden
^ ^ " ^ ^ ' ^ " ^ " Bundestage z» versüßen, I>»n
hat das Glnck gelächelt, Dank de» in Verl.» began-
sscnc» Fehler», nnb es mag. davon verblendet, wohl
das Vc>vuß!,cin oder wenigstens die Acmessnug sei'
ncr wirklichen Kräfte verloren haben. Es ergibt sich
aus den veröffentlichten Doknmcntcn, daß i» dem
Art. X dcs öslcmichischen Programmes sich folgende
Klausrl besindct:

«Nenn ein Kiieq zwischen einem Vundcsstaat.
bcr auswärtige Vcsltznngcn hat, und cincr fremde»
Macht nnsbricht" ?c. . ^. ^

Diese Bestimmung ist ^ l l r l Gefahren »nd würde
sicherlich, ,ys„„ ^ in dic Praris übergehen sollte,
eine radikale Umänderung in dcn gegenwärtigen Vc.
dingnngcn des europäische" Gleichgewichts hervorrufen.
I " der That tonutc man mit der Habsburg'sche»
Monarchie an leinen, Pnnllc mehr in Mmpf ge.

rathen, >hnc gleichzeitig mit dem ganzen denlschen
Vundc zu thun z» haben. Dieß kö'm'en wir nun aber
nich! zulassen (!><!,»<'!!!<), i,„p hoch hat Kaiser Fran^
Iof t f , ohne seine Nachbar» in Anschlag z» bringen
l>l,i!5 <-c»!,i>!,'r !,v,<', 5l>> v,,i^i»^) sich »icht gcschenl,
dieß '.'orzuschlagen. Der Versuch cincö Ucbergriffs
(,,>,,„,'!om.^!) 1st offenbar.

Oclicncich beharre darauf, aus deu Vedingu».
gen herauszutreten, innerhalb welcher wir ihm gc.
stattet haben, sich zn bewegen. u»d sof^t wird die
Hand. dic, um ihm aufzuhelfen, sich freundlich ihm
entgegenstreckte, sich zurückziehen. Dann aber wird das
ganze Gebäude der Macht, das e? wieder anfzubancn
»nd zu vergrößern sich anschickte. i»S Aiankcn gcra«
then. Oesterreich soll es nicht vergessen: durch daS
Einuerständniß mit uns, ist es wieder zu so hohem
Ansehe» (1'!'",'!^,') gelangt. Es verleyc uns und die
Prinzipe», welche das europäische Recht berühren:
sofort wird scmc '̂agc wieder eine verfängliche 0>>'
,!m<>) werden. Wir hätt»» nur oe» Wunsch auszn«
sprechen, nnd Rußland so gut wie Preußen wurden
sich eifrigst um das Einverständniß mit uns bcwcr»
ben. Italien würde dasselbe thu», nnd das Hauö
Oesterreich sähe sich plötzlich isolirt, gerade in dem
Augenblick, indcm es seinen Sieg allzu hoch anschlüge
(>ül!, !i>,!). Glücklicherweise sind wir »och nicht so
weit. Nach Depesche» au« Frnnlfliil vom ^7„ wäre
»er Art, x i» dc»i Si»»c lü»gsälli>ert ivl'rvc» , daß
cv »>ir noch eiiic llxischrcil'üii^ c>c>? Art. -17 der 2l>,>
„er Schlußakte wäre. Wir glanftc» „iißerdem. baß
die Regierung dc^ .Baisers ^railz Josef eine Ahnung
der Gefahr gehabt hat; ihre hohe geschäftliche Ein»
sicht und lhre Klugheit werde» das Uebngc thun." —

Diesen» mwerhüll! a»f!re!e»de» Angriffe tritt die
„Presse" entgegen und sagt unter Andern,: „ I n sei.
ncm europäischen Staate habe» »so große, lm die
Nachbarstaaten so bedrohliche Veränderungen stattge.
fnndcn, als gerade in Frankreich. Der Sprung von
der Iulimonarchie z»r Republik war weit weniger
groß. als jener von der Republik znm Kaiserreiche.
Mit dem 2. Dezember warf sich Napoleon !!!. zn,»
Diktator cincr rnrch mW durch militärischen Nation
auf, welche die anßn'M'dcnllichstc,, Hiif5gncllen ,„
Hülle und FnUe bcsißt. Er vereinigte in seine» Hä»,
den alle Gewalten, er verfügte und verfügt noch heule
unucrantwortlich u»o unkonlrolirl über daS O»! n»d
Blut Frankreichs. Seit einer Rcihc uon Iahrc» ist
dic Ucbcrniachl Frankreichs ein Gegenstand stcler Ve«
sorgniß für alle Völker »nd Nsgitlimgl,,. aber Nie»
manb hat Einsprache gegen die nngebenere Thatsache
erhoben, welche Napoleon l!l, vollzog, Man be»
trachtcie die Verändcrnngcn in Fsc,„sllich ,i,g ,„„<,„
Angclegenhcilcu nnd kein cnropäischcr Staat maß,c
sich an. dagegen irgend welche Einspwchs z„ crl'cben.
Und Fianttcich will gegen die Vuiiocsreform im Na.
me» dcr Vcrlräge protestiren, die es jell'st lagtäglich
^crläugncl und mit Füßen tritt? Or,ä»ge es selbst,
eine viel dnrchgrcifcndcre Reform des deutsche» Äun-
dcS durchzusehen, als jene ist, i^ich,. Ocstcrrcich zu
verwirkliche» strebt, würde Deu!schia»o ein wirklicher
Einheitsstaat, so hätte weder Frankreich, noch irgend
einer seiner Nachbarn von der Macht diese« Deutsch»
lands clwaS zu besorgen. Politische Ehrgciz ist kein
Zug des deutschen VollScharakterS. sowenig als Rasch»
!,c>l dcS EnlschiilsscS n,id dcr Durchführung. Auf dem
höchsten Gipfel der Macht angekomnie», wäre Deutsch'
land kein erobernder Staat. Deiüschlmid hat nie.
ma!ö anders als mit den friedliche» Mitteln seiner
Kultur anSgsgriffc»! ti» mächtige ^ , „ ^„<,,„ si».
hcillichc» WiÜc» geleilclcr dc»,schl» Vn»d würde da«
deutsche Wcsc» nicht ucrlängnc», Seine Politik wärc
allerdings die der kräftigste» Abwebr gegen jcde Macht,
welche die Iiitegritäl seines Gebietes nnb dessen, was
drnm »nd dran hangt, bedroh!. aber nicht dci An»
griff, die Off'nsiuc, sondern die Defensive wülde im.

merdar dcr Gnindzng sciner HaKung sci». Vo„ der
Macht e!»eS freien Deutschlands, sie möge noch so
gewaltig sein. würde weder Frankreich, »och irgend
cin anoercr Staat, wenn er de» Krieg nicht prooo»
zirl. seine Sichcrl'cit bedroht srhcu. Immcrb», würde
aber die Schwere dieses Deutschlands es auf natur»
gemäßem Wege znm Schiedsrichter Europa's maclicn,
die Frcibeit und Gerechtigkeit, die es ausstrahlt, würde
allmälig jeden Despotismus, wo er in Europa »och
besteht, untergraben nnd unmöglich machcn, »ud das
is eg. was sowohl Frankreich als Rußland fürchten
nnd weßhalb sie anck ben schüchterne» ernste» Ver»
snch, Deutschland diesem hohen Ziclc »ähcr zu bringe»,
auf jede mögliche Weise zu vereiteln trachten."

Oesterreich.
W i e n . Se. Majestät dcr Kaiser F e r d i n a n d

habe» für die Rcstanrirnng der St, Nolfga»gslirchc
bei Grades in Kärnlcn einen Acilrag von .'<<»<» si, zn
widincu geruht,

Fcruer geruhten Ihre Majcslälcu der Ka,sci Fe , -
d i u a u d und die Kaiserin M a r i a A n n a den,
Francin'crcinc zn Innsbruck cin Geschenk von ^x»s>
verabfolgen zu lassen.

W i e « , ^ ! I . August. I c r Rücküi,! de« Grase,
Wickcnbnrg vom Handclsmmisttlin»! ist zwar »oclj
lcinc lwl^, > ' < ! » < 1 ) ' . , '^l'N ernilllch l »
Ncc>s, Dic Schw,rr lg lc i t . n»! wclche cc> . ^c i ,
l>cl dcr AilSlührniia oc« AusslelliingsplancS !<ö,,
vornct'nllich dar»» Schuld sei». M<i» wi l l u!,,1>
wisjen. daß deßdalb zwi,chc» ,!„» u»d mwel» Kollc,,!!,
manche Divergenz herrscht.

DaS Elaborat ein»« Nkne» Strasgeseßcs ift bereit«
durch den Setlioiischef Ritter v. Hye vollende, nud
dem Drucke übergebe» woiden, Znr Vorbrlathxnf,
des Gegenstandes im Miu,stcrinn! wird cine Kom»
niission »icdcrgcscsl werde», die nm >!. Ollobe» z»<
,ammc»trc!cn u»d aus Fach»iänner» aller Zweige
dcstshcn soll. wclche mit der Strafiüstiz znsa'mmc»-
>>ä»gs». Aus dcm Abgcord»cti»hnusc sind daz» tin,'
geladen dic Hcrrc» Dr. Verger. Herb», Mühls'lo
Wascr.

Sowobl das Sostem der strasbarcn Handlunge,
nlo dcr Strafen, wcicht von dem bcslcl'enden al>
Das »enc St i^ fgs,^ wird „ „ ^ ,1» Umfang gcrina',
>c<n, ,vc,l alle bic'ß fulposcn Handlungen ausgcsondsr,
»nd eine», Poli^igcscnbuchc vorhebaücn irerdsii,

West Z 'g )
T r i e f t , .'!> Angusl. Wahrschciulich wird t>,<

nFrancc" nächstens aus T'iest berichten, der (5rzhc>^
Ferdinand Mar sci bcrcils nach Frankreich abgcrcist,
denn dic Da,npf^ach! ^Fanlasic". n>c!chc die ^Fransl"
für dicscn Zwcck bcrrichlcu licß. ist hciüc wirklich von
dcr Rhcdc vcrschwun^cn, wird abcr wohl schwerlich
in cincm französtschcu Hafcn wicdcr zinu Vorschein
kommen, da dieseS scicl'tc Schnellschiff überhaupt für
cinc weitere Reise und eine» Vesuch des Erzherzogs
in cinem fremi'en i!a»dc nicht geeignet ist. Die Oc>
rüchtc übcr dic »icrikanischc A»gc!cge»hci! gchcn über»
l^npt scho» in'S Fabclbaflc, So erzählt man si<<'
hicr ,. V. mit ganz crusthaftcn Gcsichtern, der Marine»
mlüistcr Varon Vurger sei zum Ocsanotcn am lünf«
tigcn kaiscrlichc» Hofe i» Mmko bestimmt.' Ernstere
Vcachüing verdient das Gerücht, daß unser Deputirtc,
Riücr v. Hagcnaucr bcr Nachfolger des Grase,
Wickenburg wcrdc» soll, da, wie man wissen will, i,
dieser Vczicbnng bereit« zwci Mal auf denselben rc
stcklirt wnroe. Hcrr v, Hageuaucr ist ei»e seh, po
sitive, jebr logische und taktfeste Kapnzilät und mit!
mit den Verhältnissen des Scchanocls avnnblich vel
lranl. Interessant wäre es. den Mann den ein
Z « " i w r «"zwei Jahre» von allen'öffen.liche,
Funktionen ansschlicsjcn .pMc. m>d der »u» bo«
wieder zum G'meindeialh ,,nb Reichsraths»D'V"'ir'"



Vft2
gewählt wurde, »och zum HandelSminister empor«
steige» zu seben, (Pr,)

Member«, !'>0, August, Zum Strafprozeß Sa .
pieha wird 0cm nWanderer" berichtet i Wie ick von
guter Seite erfahre, hat der oberste Gerichtshof der
Berufung des Fürsten Adam Sapieha wider die vom
Obcrlanrcsgcrichtc ausgesprochen? Verweigerung der
Entlassung desselben auf freieii Fuß gegen KautionS«
Icistung zum Behufe des Gebrauches der Bäder iu
Oleichcnberg nicht stattzugeben befunden, obwohl die
Nothwendigkeit der Badekur bekanntlich durch ärzt«
lichc Zeugnisse »achgewicseu wurde. und ungeachtet
sich dcr Fürst bereit erklärte, die Kosten einer ihm
allenfalls bcizngcbendcn Wache selbst bestreiten zu
wollen, AIS Motiv der Nichlanwendbarkeit des Ge«
scpcs zum Schuhe der persönlichen Freiheit iu diesem
spezielle» Falle soll iu dem abschlägigen Bescheide die
i» den bezüglichen Paragraphen dcr Strafprozeß«
m'dmmg bezeichnete Bcsorgniß dcr Vereitlung der
Unlcrsnchung durch Verkehr mit den Zeugen angeführt
sei», indem ric Begebung einer Wache zur Ueber«
wachling des Fürsten nach den jetzt bestehenden Ge-
sehen unzulässig sei.

— Die Tranorkuüde aus i temberg über den
Sclbstmordrcrsnch Franz S m o l k a ' ö (allgemein
spricht sich die Theilnahme an dem Schicksale des
unglücklichen Mannes aus) wird von mehreren Jour»
iialcn ausfülnüch besprochen uud kommeutirt. Soweit
wir in dcr Sachlage unterrichtet sind, dürfte die
Darstellung des «Botschafter« wohl eine sehr genaue
sein. indem er schreibt: DaS Auftrete» Smolta'S
gcgcu die Zuzüge aus Galizien zur polnischen Insur«
rektion. obwohl aus den edelsten Motiven, aus Pa«
triotismuS uud Humanität entsprungen, zog Sniolka
die bittere Feindschaft der nationalen Heißsporne zu.
Er ward angefeindet, geschmäht, in anonymen Briefen
vcrhöl'nt uno bedroht. Das tiefschmcrzlichc Gefühl
uou seinem eigene» Vaterlandc >>erlannt zu werden,
bemächtigte sich seiner. Dazu gesellte sich dcr trübe
Blick anf den Gang des Aufstandcs selbst auf die
harten Niederlagen der ^audsleute, auf die furcht«
barc» Repressalien der Russcu. Von zwei Seiten
niedergebeugt, glaubte Smolka'ö heftige energische
Naiur den innern Kai»pf der Seele, die Bitterkeit
des ^cbcnc! nicht mehr ertragen zu könucn und griff
i» einer dunkle» Stunde z» dem ucrzweifeltcn E»t>
,ch!»ssc. allen Schmerz der Erde mit einem Male
von sich abzxschnttcl».

Ausland.
Aus F r a n k f u r t , .l0. AiHiist, wird dcr „G,«C."

geschricbc» i Bis auf zwei oocr drei Punkte, bill»
sichtlich welcher übrigens eine Verständigung gleich»
falls angebahnt wnrdc, ist cic Verhandlung auf Grund
des österreichische» Bundesreformprojektes zu Ende
geführt worden. Das Ergebniß dieser Berathung
nnter den Häupter» dcr deutschen Ration, welcher
»mi noch die formelle Feststellung folgt, kann mil als
ci« kochst erfreuliches betrachtet werde», deun es wird
anä> oic »uu l'ou fast alleu deutschen Fürsten und
uon den freien Städten sanktiouirte Reformalte, welche
2c. Majestät der Kaiser iu Frankfurt vorgelegt hat.
nicht ganz die große Tragweite des ursprünglichen
Entwurfes haben, so ist doch jedenfalls eine im Gan>
zcn sehr bedeutende Verbesserung der bestehenden Ver«
fassung des deutschen Bunde« erzielt worden. Die
deutsche Frage ist i» Frankfurt eiuc» großen Schritt
weiter der Lösung cntgegcngeführt worden uud was
unter den gegenwärtigen Verhältnissen z» erreiche»
war, das wurde anch erreicht. Der crusteu, uuab«
lässig anf das große Ziel hingerichteten, im edelsten
Sinne des Wortes fürstlichen Thatkraft Sr. Majestät
des Kaisers, scincr dcm allgcmeinc» Interesse gewid>
melcn Hingebung, Sondcrlntcrcsscn persönlich nicht
kennend, aber bei Anderen möglichst schonend, ist ein
über alle Maßen schwieriges Wcrk gelungen. Die
denischc Naüon. wenn es ihr zur Beurtheilung vor«
lieg«, wird dem Kaiser Franz Joseph zum hohen Ver«
dicuste anrechnen nicht bloß was erreicht worden, son«
dcr» anch was linter andere» Verhältnissen hätte er-
reicht werden können.

— Aus F r a n k f u r t , :50. August, schreibt man
del „Prcnc"! Bis auf einige wenige, näherer Fest>
sehuug vorbehalten« Punkte. die jedoch keine erheb«
lichen Schwierigkeiten mehr machen werden, ist der
Kongreß heute mit der Detail«Dislussion der österrci-
chischcn Ncformvorlage zum Schlüsse gelangt. Sie
wisscu bereits, daß der Großherzog von Nadc» im
Verlauf der ganze» Diskussion, »ud sobald iu der
vierte» Plenarsitzung Artikel 16 (Zusammensetzling der
Vmiocs.M'gcor0nctci!'Velsam»!lu»g) nach der vorge.
schlage»!,, Fassung augeuommc» worden, »och be.
stiumuei als vorher eine» lediglich »cgireuden Staub«
vunlt "»chicll, So war es dem, auch nur konsequent,
daß er auch z„ ^ m Schlußartilcl (3N: .Die be«
stcbendcn. Vunoeö^s.h« behalte» ibre Kraft uud Gil-
tigkeit. so wen sie „icht emch die vorstehende» Be«
sllimmmgen abgeändert weid.«.) ^ „ ».gative« Votum

zu Protokoll gab. Der Großherzog ist sowohl mit
den durch die Reformalte eingeführten Veränderungen
der Buudesgesehe. wie mit riefen selbst nicht zufrieden.
Er erklärte übrigens in der dritten Sitzung, die Fort<
bildungsfa'higteit dcS österreichischen Projekts nicht zu
verkenne»; er habe darum lcluen Anstand genommen,
der Erklärung, daß es eine geeignete Grundlage zu
weiteren Verhandlungen bilde, sich anzuschließen; da
jedoch diese Verhandlungen eine Richtung einschlugen,
welche nicht auf die Fortbildung des Werke« im frei«
sinnigen Geiste, sondern an, dessen engere Begrenzung
abziele, so halte er sich nicht für berufen, auf diesem
Wege zu folgen. I n vertrauliche» Besprechungen
präzisirte der Oroßherzog diesen seinen Standpunkt
weiter dahin: die Vorlage, so wie sie sei. genüge ihm
nicht. Konzessionen im liberalen Sinne seien nicht zu
erreichen! die Opfer, welche sie der Selbstständigkeit
der Einzelstaaten zumuthen, betrachte er daher als zu
groß. denn sie seien einer nur partiellen, einer unge»
nügenden Reform gebracht; die zugemulhelen Opfer
uno die dafür der Nation gewährten Freiheiten kom>
pensirten sich nicht. Von diesem Gesichtspunkte auS
kam Großherzog Friedrich dazu. die reaktionäre Oppo»
sition gegen da« Reformprojett, welche gleichfalls von
der Selbstständigkeit der Staaten aus argnmentirte,
zu verstärken, um dazu beizutragen, dessen Ausführung
zn verhindern. Wenn Herr u. Roggenbach diese Tat«
tik staatsrechtlich vermittelst reS Prinzips der fürst«
lichen Unverantwortlichkeit zu vertheidigen suchte, so
ist dieß eben nur cum ßi-uno «uli« zu nehme». Diese
Nichtuerantworllichleit. sowie andererseits die Veraut«
wortlichkeit der Minister vor den Kammern, waren
rurch eine sofort in der ersten Plenarsitzung bcschlos«
senc Reservation, sowie durch die Konstatirung der«
selben in dem nach dieser Sitzung erlassenen Rech<
berg'scheu Rundschreiben, vollkommen gedeckt.

F r a n k f u r t , -N.August. Einzelne hiesige Blätter,
von schroffer Parteistellung fahren fort, sich in ihrer
Haltung gegenüber dcm von Oesterreich angebahnten
und von den hier versammelten Äundesfürsten so hi»»
gebend geförderten Reformwerk von rücksichtslosester
Leidenschaft leiten zu lassen. Ob ihre Partei dadurch
iu den Augen des Voltes gehoben wird, mag sie mit
sich selber abmachen. Dazu aber tonnen solche Blätter
vielleicht beitragen, daß die nach fünfzigjährigem Tehncn
und Harren der Nation endlich zum Ergreifen nahe
gerückte deutsche Einheit dcm Aus land als im Voraus
gestört erscheint. Alle wahrhaft unabhängigen Organe
des Liberalismus, selbst preußische nicht ausgenommen,
gestehen ein, daß dcr tais. Reform-Entwurf weit mehr
biete, als man erwartete, und soviel, daß ein Mehr
unter den obwaltenden Umständen »erreichbar scheine.
Dagegen hält die „ N . Franks. Z. " für angezeigt, die
früher bestandene Meinung, Baden sei für den Reform
Entwurf, als eine „Ve r l eumdung " dieses „ l ibe«
r a l c n " Staates zu crtlären. Wir werden sehr wahr-
scheinlich demnächst in der Lage sein, zwei interessante
Mcnstücke in Betreff deS badischm Liberalismus mit-
zutheilen.

— Wie der ,NH.- u. R.-Zlg.» aus Frankfurt
a. M. geschrieben wird. haben dort zwischen dem öster«
reichische» und den Ministern der Mittelstaaten wieder,
holt Besprechungen über die Zollfrage stattgefunden.
Der Abschluß ciues österreichisch «süddeutsche» Zoll«
bunbes soll so gut als gesichert sein. Mit Hilfe der
Reformakte hofft man die noch widerstreblube» mittel<
deutschen Staaten für diefen Zollbund zu gewinnen.

Darms tad t . 27. August. Aus der .siziliani«
scheu Vesper" des heutigen Theaterabends ist ein
.unterbrochenes Opferfest" geworden. Der zur Vor«
stcllung uon dem Großherzog geladene Iuristenlag
hat m c(i!ims<> oas Haus verlasse». Prinz Alerander
wollte Namens des Großherzogs die ständige Depu«
latiou und das Bureau dcr Iulistenuelsammluug em>
pfangcn. Wie es bei Massenzüge» unausbleiblich,
halle sich der Ertrazug verspätet. Trotzdem war von
einem Empfang oder einem Geleit dcr Deputation,
welche die Jurisprudenz von ganz Deutschland ieprä<
sentirt. im Bahnhof leine Rebe. Die Herren begaben
sich also in Gruppen in das Palais. Zu ihrem Er«
staunen fanden sie geschlossene Thüren, und ein Diener
gab die Auskunft, der Prinz s»i nicht im Haus; er
habe gewartet, nun sei er zum Empfang der Fürsten,
die inzwischen auch zu der Opernvorstellung einge«
troffen, abwesend zn sein genöthigt. Sofort drang
die Kunde iu die nach dem Theater strömende Menge,
während Viele, davon nicht mehr erreicht, bereits
dort eingelangt waren. Von dem Fürsieulongreß
fanden sich die Könige von Balern und Hannover,
»er Kurfürst von Hessen, der Herzog von Nassau, der
Kronprinz uou Württemberg :c. ,c in der Oper ein.
Pon Mond zu Ohr ging die Nachricht von dem Nicht«
empfang durch das HcmS. Sofort, nachdem hinter
dem erste» Alt der Vorhang gefalle« war. uno da
die Fürsten in ihren Logen sich erhoben, um in da«
Foyer vor denselben au«zutreten. verkündete ein Spre«
chcr. daß die ständige Deputation, da ihr ei» Em«
pfa»g «icht zu Theil gewordc», die Oper nicht habe
besuchen können und deßhalb die Iurlstenvtlsamm«

lung, zu ihr stehend, das Hans verlasse. Das ge-
schah, und, wohl noch nicht erlebt, die Fürsten sahen
sich in einem leere» Ha»s. Der Inrislcntag fand sich
bald in den« Easino, wo ein Souper »ach dcm Thea>
ter schon vorder beabsichtigt war, wieder zusammen,
und zwar mit den Dame», welche die Sezession voll-
ständig theilten. Nachträglich hat, wie der Gesell-
schaft im Cassino mitgetheilt wurde, Iustizminister uou
Lindelof eine Vermittlung »ersucht und die Erllnrnng
des Prinzen überbracht. er erwarte die Deputation,
m sie zu empfangen, im Theater. Die Deputation
aber hat gedankt. Was die Stimmung verschärfte,
ist der bekannt gewordene Umstand, daß gestern bc«
reits für Loge» deS ersten Ranges ausgegebene Karten
heute zurückverlangt wurden, da sie der Hof zum
Empfang der Fürsten bedürfe. Das ist z. V. dem
hochverehrten geh. Rath Abegg geschehen, und Hue
o. Gluneck mit seiner Frau wurde, da er einen Lo-
genplatz auf seine Karten einnehmen wollte, uon einem
Diener bedeutet, der Platz sei inzwischen für einen
Kavalier eines Fürsten bestimmt worden. Das bil-
det allerdings einen starken Kontrast gegen das lie«
benswürdige Entgegenkommen, welches der Iuristen-
lag in Wien nnd Dresden gefunden hat.

— Aus K o b u r a , 28. August. wird der «Oest.
Ztg." geschrieben: Die Reformbcwegung mach! am
Main, am Rhein unt» in allen ander» nicht »preußi«
schen Ländern Deutschlands Fortschritte, und man
kann hoffen, daß sich am Ende die Preußen selbst,
so sehr sich auch ihr Preußenthum dagegen sträubt,
einer Aktion zu folgen. zu der Oesterreich de» Anstoß
gegeben hat, hierzu werden entschließen müsse». Ich
rede hier nur von den östlichen Provinzen Preußens;
am Nhein hat der Funke, weil man da der Gefahr
von Frankreich her »äher ist; allenthalben gezündet.
Deßhalb ist auch die «Köln. Ztg." »icht so borstig,
wcil sie sich der Strömimg in de» Rheiulandc» nicht
eutgegenslemmcn kann. Die Fürsten finden sich im»
mer mehr iu die Sache und betreiben sic nun mit
einiger Lust. Das Beispiel des Kaisers uo» Oestcr«
reich wirkt auf alle Andern, Sic gefallen sich i»
ihren parlamentarischen Nolle» uud ergreifen sie mit
Wärme; bei sehr Vielen tritt verborgenes Tal«nt z»
Tage. So ist der Herzog von Oldenburg ei» guter
Redner, der Herzog uon Nassau ist cin sehr regn
uud thätiger Parleimann; der König von Hannover
entfaltet sehr viel liebenswürdigen Humor, So >eh>
diesci Souverän de» Idee» dcs göttliche» Ncchtcs
huldigt, yat ei sich doch nicht m,f die Seite dcr iu
Preuße» doMinirende» Partei gestellt. Der Herzog
von Bade», der jene Opposition, welche das abwc»
sende Preußen macheu wi l l . rcpiäscntirt. hat sich die
Rcdcformcn und Schlagworte der Partei, welche sein
Minister vertritt, angeeignet, doch ohne hohe poliüschc
Konzcptio»; Herzog Ernst von Sachsen »Kob»rg ar-
beitet an allen Ecken und Enden. Der Kaiscr uo»
Oesterreich ist dcr beste Präsident, den eine solche
Versammlung haben kann. an den man »icht die
Anforderungen eines geschulten Präsidenten aus im«
selen Kammern machen soll unt» darf; den» es l>an«
delt sich hier nicht darum, ein Reglement, -ine Oe«
schäftSordnung aufrecht zu erhalten, sondern durch
persönliche Emfiußnahmc zu wirken, und dazu ist dcr
Kaisli ganz dcr Mann. Trotz sclncr Ansprnchslo-
sigkeit erfreut er sich in deu Augen seiner Mitfürstcu
einer solche» Autorität, daß seiue Bescheidenheit Mühe
hat. jede etwaige Beuorzugung < die an die Ober«
fläche trete» könnte, zurückzudrängen. Er leitet die
Debatten mit Würde und Geschick, uud wirkt kon«
ziliatorisch. Herzog Ernst hat sich noch eine Anfgabc
gestellt, es ist die Einwirkung auf die Publizität und
oas Publikum, die Gegenwirkung gegen den Druck,
welche» die preußischen demokratischen und feudalen
Führer zu üben suchen. GiaMliche Geschäftsmänner
sind i» der fürstlichen Versammlung jedoch nur die
Vertreter der frele» Städte, welchen bei Fürsten»
und Direktorialucrsammlungcn später eine große Aus»
gabc zufallen wird.

— Zur g e g e n w ä r t i g e n Stellung Preußens
schreibt man der .France", daß sich daselbst immer
mehr das Gerücht erhalte. Preußen werbe um einc
französische Allianz. Mau bringt damit dic Gegen-
wart des Prinzen von Hohenzollern und die schien-
nlgc Ankunft des Grafen uon der Golh im Lager
von Chalons in Verbindung. Die Politik, welche
Oesterreich iu Deutschland verfolgt, hat König Wil»
Helm und Herrn von Viömart unzufricdc» gemacht.
Sie sehen darin bloß die Absicht das preußische Ueber-
gcwicht in Deutschland zu verhindern und betrachten
es al« einen Akt der Feindseligkeit. Zugleich scheu
sie es aber als ein Mißtraue» gege» Frankreich an,
nnd die deutsche Einheit sei wesentlich gegeu die fran-
zösische Politik gerichtet. Darum glaubt Preuße» sich
nähern zu können. Von diesem Gesichtspunkte anS-
gehend. will Preußen eine Vermittlung zwische"
Frankreich und Rußland anbahnen, und glaubt bc>
der Gereiztheit deS letzteren gege» Oesterreich >">t»
England wird eS Frankreich gröilere Konzessionc»
mache» als an die beiden andern Mächte.



^»3
— Der «Dai!y»Ncws«»Korlesponbent aus P a r i s

»cldet: Man versichert mir auf das Bestimmteste,
aß Mr, Dayton, der amerikanische Gesandte, mit
chter Post von seiner Regierung die ausdrückliche
Ueisnng erbauen lmbe. gegen die Begründung einer
Nonarchie in Meriko zu prolcstiren. Diese Nachricht
st uon hoher Wichtigkeit.

— Aus P a r i s , 2'». Aug.. läßt sich die «Oest.
3tg." schreiben- Die Unterhandlungen zwischen dem
Erzherzog Ferdinand Mar und dem Tuilericnhofe
mauern fort. Der Erzherzog zclgt sich nicht abgeneigt.
oic menkanischc Krone anzunehmen, aber er stellt
Ncdingnissc. rie zu erfüllen lamn möglich sein dürften.
Juarez sucht seine Regierung in San Louis Potosi
zu organisircn und bereitet ferneren Widerstand vor.
Gegen die Nationalversammlung und alle uon der«
selben ausgehenden Handlungen, so wie gegen die
allfällsige Wahl eines Monarchen hat er einen form»
lichen Protest erlassen uud seine Agenten angewiesen,
ihn den Regierungen milzuthcilc». I » Sa» ^o»is
"scheint auch das Journal «Diario del Gobierno«,
das alle Veamten halten müssen. Der erste Akt. der
darin pudlizirt wird. ist Konfiskation aller Güter
derjenige,, Bürger, welche sich dem fremden Eroberer
"»schließe». Wer uo» einem uerborgeiie» unbekannten
^Miwge» eines solcken Bürgers weiß und es dcnnnzirt,
nl'äll davon dc» vierten Tl>eil.

U»!cr den nach Vrcst gebrachten hölicrcn Offi»
zieren, welche in den letzlcn Affairen gefangen gc»
»ommen wnrdc». befindet sich auch ein Deutscher,
Karl uon Gagcrn, Oberst des Gcnicwcscns, dem
vornehmlich die Leitung bei der hartnäckigen Gegen»
wehr Puebln's zn verdanke» ist. Er wurrc bei der
Vertheidigung cicseö Playcs gefangen gcnonimc»,
Ich crkuiwigtc mich allsoglcich, ob er vicUcicht zu den
Angehörigen Heinrichs von Gagcr», deö berühmte»
ersten Präsideuten der ersten deutsche» Nalionalue»
sammlnng, gehöre; ich erfuhr, daß er uon der Insel
Rüge» gebürtig »nd mit jenem Manne, an den sich
so theure Erinncningcu des deutschen Volkes knüpfen,
nur entfernt verwandt sei. aber eine» Bruder habe.
der in der österreichischen Armee dient, (Baron Otto
uon Gagcrn, der Rittmeister bei dem Uhlaucnregimcnte
Sr . k, H. Erzh. Ferdinand Mar ist,)

P a r i s , -!<», August. Bon dem gestern in St.^loud
unter dem Vorsitze des Kaisers abgehaltenen Minister
ralhc erwähnt ma» hcntc u»r äußerliche, indeß nicht
ganz bcdcntuiigblosc Details. Das ilabinct trat um
10 Uhr zusammen »nd die Debatten nahmen bald
eine» so lebhaften Charakter und so große-Nimcn
sionen an, daß man beschloß, sie »nch eingenommene!»
Dejeuner, zu welchem der Baiser seine Ministcr einlud,
Ulwcnvcilt fortzusetzen. l̂ rst nach 4 Uhr ssing das
Konscil ausciuaudcr, n»d das amtliche Alatt ist daher
heute noch nicht in der Vage, wie man allgemein cnvar
Me, die letzte Note des Herrn Drouiu dc l'Hüys an
den Fürsten ^ortschalofs z» veröffentlichen. Hcntc soll
indeß die bezügliche Rede anö dem Ministerium des
Aeußcrn bereits erflosscn sei».

— Ans R o m erfährt die „G. (5,-, daß Se.
Helligkeit bezuglich des Zeremoniells bei Grlheiliing
eines »e»e» Kardi»a!hulclz »c»este»ö besondere Ve>
stimmimgc» »»d ?lc>!dcl»»aen eingeführt habe, welche
nciegcnülch des im Herbste rort beuorslehenden Gra.
tulalions» Empfanges deö ncncr,,an»lc» Kardinnlö
De i'uca. bishcrigcu apostolischen Nuntius in Wien.
zum erste» Male in Anwendung kommen sollen; ferner,
daß die von Pius V. anfgchobe» gewesene feierliche
Nacht.Prozessio». die früher seit uralter Zeit an jedem
<>. September stattfand »nd wobei das Ehristüöbild
mil großem Pomp uon der Kirche S , Giouanni »ach
Sauta-Maria Maggiore gclrage» wnrde. uon Pins
lX. wieder eingeführt und schon für dc» nächste»
Monat festgestellt worden ist,

— I n Muntenea. ru l>eqi,>»l, wie man der
«A, A, Zig," ans Wien säireibl,' der alle Geist, dem
Friede n»o Ord»»»g ein Grä»c! ist. wieder die Flügel
?,'.' «,^^^' ""b ^»i"m,d. welches gern die ganze Welt

"""l>er «ersehe» möchte, daß der po!>

sch n! nä! c"" ' ^ " ' """^zettelt u»d genährt

^ ^ ^ ^ ^ ^

gegen d,e T»rke>> ans eige»e». Vermöge» dem <a3 e
Vorschüsse gemacht, »„h l,egehn nu» »eren Ersah -
n,an bestreuet ihm die Forlcning. Daß i» der 5 « !
zcgowina die Ocmulhcr durch österreichische» Ei»ft»ß
berubigt und den montcütgrinifchc» Planen abwendig
gemacht wurde», erregt in Cetinje gewaltiges Mißbe»
Hage». Die mm'tcüegrinischen Machthaber schiclie»
unllnu,c Sendboten an die Häupier der insnrgirt ge.
wcsc„e„ bcrzegowiiüschcn Distrikte, nm sie durch alle
mögliche» Uil lel z» bewege», re» östsricichische,. Vor.
schlage» lci» Osh^- zu jche»len. Da diese Versuche
frnchllos bliebe», so solle» von Montenegro au« be.
zahüc Meuchelmörder beordert worden sei», diese
Hniipler. »lid besonders dc» ,̂'nla Vukalovich, au«
dem Wege zu räumen. Die Bebrohlc» sind indessen

auf ihrer Hut. Der Anstifter dieser Agitation istl
wahrscheinlich der russische Konsul in Ragusa. Pel«
kovich. welcher Eude Juli uuo Anfang« August sich
läugerc Zeit i» Cetinje aufhielt, Er scheint dem
Fürsten und andere» einflußreichen i'euteu wieder den
Gedanken geläufig zu machen, oaß die Politik Oester«
reichs dem Berglaude nichl uorlheüha!» sei. weil sie
ihm von aUen Seilen den Weg zur malcriellc» und
moralischen Besserung verschließe. Diese Besserung
könne nur durch Vergrößerung leim'ö Gebiets, be»
sonder« durch den Besitz cmcö Seehafens, erreicht
werden, dem werde sich aber leine Macht so eut»
schieden widersetzen als Ociiellüch. Pcllouich isl eö
ohne Zweifel, der ans die Dinge i» der Herzegowina
hinwies. u»d den Monleucgrinern zur Ellcichlcluiig
seiner Mission zuflüsterte, wie Oesterreich die dcrzego-
wimschcn Häuptlinge z» bewegen suche, daß sie sich
oer türkische» Regiernng unterwerfen und jede Ab»
hängigkcitöbcziehling zu Montenegro abbrechen. Wenig»
steus werden Aeußerungen dieser Art seit oer Anwe»
senhcit oe« russischen Konsuls wieder in Oelinjc laut.
Wie mau sieht, haben die Tjchernagorzen den rufst»
Ichen Wink verstanden.

— Aus Warschan wird der „G .6 . " geschrieben:
Während ma» im Auslande das Ersterben der polui
schcn Erhebung meldet, geht dieselbe ihren vorgezeich-
netcn (^ang, bald im gemäßigte», bald im bcschlc»
»igtcu Tempo. Es ist nicht so nchtia, als niau glaubt,
daß die Diplomatie Polen ganz dein vorherrschenden
europäischen Fricdcusbcdürfnissc geopfert l,at. Die
Miwort Nnßland's muß auf die letzten Noten der drei
Mächte sehr versöhnend lauten, sie muß von Beweisen,
daß dic russische Regierung die gerechte» Forderungen
derselbe» erfüllen will, begleitet sein, damit a l l se i t ig
der Friede gesichert sei. Die deutsche Bundcsrcform
und dic polnische Frage stehen, wie vielfach man c«
auch behauptet, ocmwch m teincm solchen Konncfc,
daß das Gelingen der Ersteren daö völlige Scheitern
der Letzteren bcdcntetc, wns sehr zu beachten sein dürfte!

Tagesbericht.
«a ibach , .'!. September,

Sc. Eizellenz der Hc>r Statthalter Freiherr u.
S c h l o i ß n i g g ist gestern oon seiner Badereise
zurückgekehrt.

^~ Gestern ist bei den Kanalgrabungen am Dom»
plal) ein lhönerncr Sarg. ein Gerippe und einige
Münze» euthalteud. gefuude» wordcu,

— Da« k. k. Sinalsmimslenum hat dc»> Herr»
rlnidesthierarzt Dr, Johann Ä l e i w e i ö für die uou
ill!» .lu^acsllyltc,! I.lipfucisücht l>cr Sch.n'ieüchc au
geiundc» N>!,0cr!i. woroach die Ioelililn! oci Istzlcr»
mit der Ni»dc,pcN sich ycrnusgcstelll li„bc» soll. so
wie auch den, Kreisarzt, früber «ezirsciaizl „ , (icr.
»cmbl, Dr. Maly für die dabei geleistete U»terstüp»,!g
bclobe»de Anerlcn»n!igSschieiben zut»mmen lassen,
«Novice" knüpft an diese Millbeilung die Bemerkung,
daß die Ortschaften Prelola uno Sagurje wegen der
daselbst gemachten Impfoclsuche. die man vorher noch
nirgends augestcUl habe. h is tor isch b e r ü h m t e
N a m e » geworde» seien.

W i e n , 2. September.

Erzherzog R a i n e r hat im Namen Sr, Ma»
iestät des Kaisers Audienzen ertbeilt, — Von Mar»
scillc telcgraphirt man der «Indcp, Bclgc". daß Nach»
richte» ans Rom vom 2«',, A»g„st zufolge dort der
Erzherzog Ferdinand Mar mil sciucr Genial,» rer
^ i^» Erzherzogin ElMlolie. erwartet ivird. nm, wie
das Telegramm sagt. mit den, Heilige,, Vater Rück»
spräche zu nehmen. Dem «Memorial Diplomatique"
zufolge denkt der Erzherzog »icht dara» mit seiner
Pacht .Fanlasic« »ach Biarrih z„ f<,h„„ „„1, ̂ ' l !
dem fra»zösische» Hofe eiiien Ves,,ch z„ „mchlü; der
l^izherzog gehl i» de» nächste» Tagen m,t seiner
Gcmali» nach der Insel ^aeronia. oir der Erzber»
^'g!,, («harlolle gehört und ei» ausgezeichnet milde«
Klima Hai.

— Der Kaiser uo» Oesterreich, als Protcklor
des neu gegründeten Rhein Re»n-^ctei»s hat dem»
selbe» ein Geschenk von 2(X> Dukaten überwiesen.
Die Zahl der Theilnehmer an diesem Vereine nimmt
täglich zu nnd es scheint Aussicht vorhanden, daß
Frankfmt rech! bald einer der erste» Pläkc für den
Sport i» Dcutfchland werden dürfte

— Der Bankier Herr u, Vcthmann in Frank»
fmt. bei welchem das glänzende Fest dc» Momnchcn
z» Ehren statlfand. ist preußisches Konsul, Er soll
uuu vom Herr» 0, Bismarl eine Rüge erbaue» habe»,
daß er sich a» politische» Vorgänge» belhcilig! habe.
a» welche» Sc, Majestät der ttö,iig uc'» Preuße»
sich z» belhciligcn ausdrücklich abgeleb»! habe.

— I » dc» militärische» Erzich»»gsbänscr» ist
gegr»wärlig ei» solcher Andrang uo» Schüler», daß
i» diesem Augenblicke bereits, wie die „Ant, Eorresp,"
a»s glaxbwüidiger Q»cllc uernimmt. für das »ächst»
lonimeildc Sludienjahr alle Plähe beseht sind.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
F r a n k f u r t , I. September. Die Konferenz

wurde hcnte nach beinahe vierstündiger Sitzung fcier»
lich geschlossen. Die Schlußworte Sr, Majestät de«
KaiserS lauten:

,W<r haben unsere Beralhungen geschlossen und
Meine hohen Verbündeten werden Mir erlaube», einige
kurze Abschiedswortc zu Ihnen zu sprechen. I n zehn
Sitzungen habe» wir uns über eine lauge Reihe der
schwierigste» und vcrwickcltstcn Fragen geeinigt. Nicht
in einem einzigen Falle hat in u»serem Kreise ein
Sondcrinlercssc die schließlich? Einigung verhindert.
Unser Aller OpferwiUigleit hat sich bewährt. Es er»
scheint Mir dieß als eine große Thatsache, und wenn
wir gewiß alle mit hoher Gcnuglhnuog auf so viele
Beweise der Emlracht und Sclbstuelläug»»»g. uon
welchen unsere Beschlüsse Zeugniß abgelegt, zurück»
blicken, so darf Ich für Meinen Theil vielleicht selbst

iel Regung uon Stolz Mir vcrzriben, wen» Ich be»
währe, wie vollständig Meine Hoffnung ans ein »,<»
mittelbares Zusammenwirken der deulschcu Fürsten sich
gerechtfcrligt. Für die Freundschaft und das Ver»
lraucn, welches Meine erhabene» Bundesgenossen Mo
persönlich entgegengebracht liabcn. bitte Ich den An«-
drnck Meines licfempfundeiie» Dankes anzunehmen,
U»scr erster deutscher Füistculag trennt sich nunmehr,
er trennt sich mi! dem Wunsche, daß ei» zweiter so
bald als möglich ihm folge, a l l e Glieder des gro»
ßen Ganzen vereinigen uub uusere Bemühungen krö»
nen »w'ge». Der Sch»h teö Allmächligc» bleibe bei
uus allen u»d bei Deutschland!"

Diese Anrede wurde von Sr, Majestät dem
Könige uon Vaicr» i» würdigster Weise im Namen
der Fürsten beantwortet,

.«Ocrmannstadt, 1. September. I n der heu
tigen Vcmdtagssitzung, Fortsetzung der Spezialdebatte
iiber den Gesetzentwurf betreffs der (Hlcichbcrcchtiffunll.
der romanischen Nationalität und ihrer Konfessionen,
wnrdc dcr erstc Paragraph dcs Ansschußantrages un
verändert angeuommcu.

K r a t a u , l . September. Der «kzas- gibt den
Verlust der Insurgenlen i» dem Gefechte bei Doro«
hl,czc am 24. u. M. mit 4(X» M, an Todten, Verwun.
dele» »no Gefaiigciic» an. Nucki sei gefallen und
.N>!)sl»öli '.'clwuudsl. Auch die Verluste der Russen
>e,sl> beeeuleno, Äm 25>, hal l>ei Hula Zelazua. <i
Meile» uo» Warschau. ebeufallS ei» für die ^nsur.
geulen migimsli.ics Gcfechl stallgefunde»,

F r a n k f u r t , 1. September. Die ,Südd, ^tg.«
schreib!, auf dem Fürsteutag sei beschlossen worden
die fcrlige Reformaltc demnächst der erslen auf Grund
derselben a/wähllen Delcgirtenvcrsammluns, znr Un-
»ahme oder Verwerfung mil Ja oder Nein vorz».
legen.

F r a n k f u r t , l . September. Um 10 Uhr früd
Schlußsitzung und Unlcrzcichnnng des Konfercnzpro»
tokollS, worauf sich die Souvcraine und Vertreter der
freien Städte »m I ' / . Uhr von Sr . Majestät dem
Xaiicr uerabschiedcten.

Se. Majestät der Kaiser werden Frankfurt am
:'.. d. M. um i»',2 Uh: Morgens millelst Eisenbal»,
Separalzuges der Frankfurt.Hanauer Eisenbahn ver»
lasse», Kobmg m,! siuem kurzen Besuch berühren und
sodann uon Bambcrg über Nürnberg, Negcnsburg,
Passan »nd Vlnz nach Wien Weiterreisen, wo Aller»
höchstdieselben anl 4, d. M, »m ! « ' / , Uhr Vormit.
lag« anf dem Westbahnhofe eintreffen, »nd sich "or»
länftg in die k, l. Hofburg begebe» werde».

F r a n k f u r t , l , September, Die „Europe" mel
del. daS Tüilerieukabmet habe mittelst Zirkulaldep'.
schc au seine diplomalische« Vcrlrcter bei den frem»
de» Höien Penierlioigen über die Frankreichs Iüler»
essen gefäl'rdeüden Vestimmxngcis dcs Artikels X der
Rcformaktc aerichtet, Aehnliche Bemerkungen l'abc
das Türmer Kabinet a» seine Vertreter mittelst Zir»
kulardlpcsche uoui 25». A»g»sl. vom Standpunllc der
Interesse» Ilaliens auSgehend. gcrichtc».

F r a n k f u r t , I . September. Die Konferenzen
der deutsche» Fürsten wnrden beute geschlossen.

Die Fürsten trennten sich in gehobener Stim
mung, die dcr Spczialdcbattc »ntcrzogcn gewesenen,
thcilwcisc amcndirtcn ?lrtilcl wurden definitiv qc
»chmiget, jene Artikel, worüber tcinc ZPezialdebattc
stattfand. N'iüdcn <» >>!"'' angenommen. Man schließt
jcht, daß die Nothwcndigleit von Ministertonfcrcu:c»
entfällt, nachdem das ganze große Wert vollendet isl
Nicht ansscschlossc» haben sich Blldcn, Mecklenbura'
Schwerin, Weimar und Waldcck. Alle Uebriaen
haben daö Tchlußprototoll ncscrtil,!. Das -chl»ß-
rcsullat >st ,n>t ciuem Kollcttivschrcibcn der Furslc»
den, «onigt von Prcuhcn mitzutheilen.
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Dcr Tpczialdcbatte wurden unterzogen die Art, I bis
' ! , 8 , <», 1 l , l - l , 1»>, i x , 2«) diö . '4, Ä i , ^?,
>.'x m,d W dcs Neformcntwurfes, die übrigen in
der lchtcn Sitzung <'» !»!«)!! angcuommcn. Wesentlich
nliqcändcrt wurde der Art. !'» »nd wurde ein Dirct-
torium von ü Stimuie» dcschlosscu, und zwar: eine
Ztiiumc ^csterrcich. cinc Preußen, eine Baicru, eine
dic drei audercu iimugreichc im jährlichen Turnus
oder uach Vereinbarung; cinc Baden, bcidc Hessen,
Viixcinl'inq, Holstein', 'Braunschweig, beide Mecklen-
l'nra i,»d Rassmi, ciuc dic übrigen Staaten. Bei
Gti'mmeunlcichhcit entscheidet die Voltözahl der durch
die Stimmen ucrtrcteucn Staaten;

Art. X i Zu jeder Kriegserklärung siud zwei
Dritthcilc der Stinlmcn des Vulidesratl)cs erforder-
lich, auch dci einem Angriffe auf nichtdcntfchcs Ge-
dict cincs Vuudcsglicdcs;

Art. '.» wnrdc dahin modifizirt, daß bei Nnhc«
storungc» dic Art. '̂5 bio 2x der Wiener Schluß-
alte für das Direktorium maßgebend sind;

Art. I I - für (>>csetzcsvoischlagc zu Aerfassmigs-
audcrunacn oder über l^cgenstände, welche bisher zur
^cgiölalivc der (5inzclstaatcn gehörten, ist ̂ instimmig-
tcit erforderlich;

Art. 14 : kömmt über daS Bnndcsbudget cinc
Vereinbarung mit dcr Abgeordnctenversauimlung uicht
^u Stande, so gilt bis zur Bcrstaudigung der Vor-
anschlag dcr vorhergehenden Periode;

Att. 16 crkdht die Zahl der Abgeordneten auf
3</2;

A l t . 20. D i t für manchc Fäll« beantrayte Ma-
jorität oon vier Fünfteln w«ld« iu eiue Majorität
von drei PieNeln abgeiwd««.

AN. 2«. »lagen, welche au, l . Jänner lXUA
durch Vundesbeschluß odcr ^anocggesetzgcbunn, ent-
schieden waren, tüuuen bcim Äundesgcrichte «ncht an°
lMgig gemacht und zu Nccht bestehende ^andcsvel
fassungen daselbst nicht angefochten werden.

F r a n k f u r t , 1. Scptcmbcr. Nach der heutigen
Schlußsitzung und Unterzeichnung d«0 sonfcrenzpro-
totolls vnabfchiedcten sich dic Souueraine und Vei«
tretcr der freien Städte um ! ' , Uhr von Sr . Äiaj.
dem .üaiser.

B e r l i n , 1. September. Petersburger Privat,
briefe vom :5U. August mtlüc«. ein lmslilicher Utas
orducl die Oinreihlmg non 4tt Reseive < Ncglmenlcru
zur alliuen Armee an. Großfürst Konstautin habe
cinem Ministenathe unttr dem Vorsitze des Kaisers
in Zar«koe>Selo beigewohnt, in welchem die Veanl»
ivottung der Noten de» drei Mächte besprochen wor»
den sei. Dem Großfürsten wurde von Seiten des
Kaisers ein schr freundlichn Ompsang bcltitct.

V e r l i « , 1. September. Bon dcr Polellgrenze
(1.) wird belichtet: Einem Gerüchte zufolge wird
Großfürst Konstantin nicht mehr nach Warschau zu-
rückkehren; die Großfürstin bereite sich zur Abreise
vor. Es heißt, Mieroslawsti soll bewogen worden
sciu, in die Dienste der Nationalregierung als Or«

gimisator von Frtischaaren außerhalb der Grenze«
Polens zu ttcten.

P a r i s , .'!!. August, ü Uhr 5>-'> M. Abends.
Heute fand cine Ministtrbnatlmng Statt. Der Kaiser
cmpfinss gfftern dcn Grafen von d»r Golh in einer
Aubien,. Die Kaiserin ist uach Viarriy abgereist.

Vukares t , .".1. Anguft, An Stelle General
Gb'ta's ist Nikolaus Valanesco Rosetti znm Minister
oe« Aenßsln ernannt. Pis z» ftincr Aiilunf! ist das
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten dem
Imanzmiuister Odobesco aiwcltraut worden,

Vetreide-Durchschnitls-Preise in Lail'ach
am !>. September I»«',::,

Mnrllprcise Ml>gnzin»p«Ift
V i n Me tzen

in »stcir. Währ.
st. tr. , sl. lr.

Weizen 5) ? 5 s,«
Korn .'! — '! 17
Gerste __ __ 2 <̂5»
Hafer I !»<» ^ >j<,
H a l b f r u c h l . . . . — _ -; i , . ,
Heiden — — ^ 5..1
Hirse . . . . . . 2 2 « 2 « I
K u k u r u h . . . . — — '! 5,7

Vcrantwortlichcr Redakteur: Ignaz v. Kleinm««r. Druck nnd Verlag von Ignaz v. Kleinmayr st Fedor Vambera in î aibach.

Anhang zur klaibacher Ieitung.
I ^ N l ' l l ' N l i p l ' l s ^ s W l e n l , Slvttm»« (Mr, Z!«, ?lbdl. Mittag« 1 ' / . Nbr.) Ncgmi, »xd Anlauf der Vörse <,ii», Schluß fm «petulaüun« - Effcltcu mott»l. Äl>» StaalO'^'isrm blicbl»
^ > l N f l l l V ü l U ) l . l,,V,„dcrs Metalliques - uno National-?ln>«h<«« - Obligati«««« geiiagt »»d !)«l,,i btz,ihlt, «ch <.yr!m»t»!!aslu!,q>z - Obligalimou lrhilttl» sich in '.'iachfsag», Nx i 1«<̂ >,> L^v
»,rlor,» lin Paar Zehntel «m .ssnrsc, V»n Industritpapierln K re^ t ' nnb Noroiahn ' slltien schließlich l,,ll,.,e^ gcha»rc>t, Va»s', ü, '̂, N>isl',„>'tl »„o 'A!lic„ »>'r D»,!a,> ̂  D,,mftisch!ffj>,h>>
sclltchllft !)>>h>r, N!,'chs>i .n,, smxoc Plä^c wxrde» l»n zwei Zlhnt ' l theurer bezahlt, Oeldvechältuisse günstig.

vr f fent l iche Hch»lo.
^, >c, Kl«,üc« <fiir l<!<> st.)

»eld Mar,
I n österi, Währnna . zu 5"/ , 72 75 78 55»
5,"/. Anleh. v, 1«<!I mit Nückz, !»Ü !"!,5><1

bltt.,' rl>!>« «bschnitt !«»!.' , >'5, - ^'. ,̂'>
^a!,l»al '.1»I»H,» mit

Ia,!»er>»5,,>sio»« . » 5."/. Ks.W 82 , -
National Änlche» >»il

«»>ril <lmwm,H . . „ !°> „ «!l X) ^ ! ^>
ViltaÜaue« . . . , „ f> „ 7 ' ! .^ ! 77, -

d»t!« mi! wlai'Ucup, „ !» ., 77. - ?? N»
>»!!„ 4>„ «^',2.'' »/.'

mi! '«^, l ' ,»„. ,u, Jahre 1«3l< I5,i» ü!) I'KI
„ „ 1»5>4 :>5,— !»,'>,̂
„ „ 18«),!!

5«) ft, . lOl,25. l 0 I30
.. . ,»1W fl, ^0l 45 1UI.V'

(i°mo - Rcnttnsch. z»42 !..,iu»l!-. 17.— 1?,/X)
>!, »ei K«»lä,»ei (siil ,U<1 st.)

«rimdentlaftuügs'Obligationen,
<!!i«t»i-OeNel»ich , , zu 5<V. »5» 5>0 8 ' ! 5><)

Weld Warel
Ob, 'O<«, «>>> Salzb, zu 5«/» 8 5 , - 85 50
Äödmen 5 „ W5<1 !<> -
Ttciermats 5> „ 8!i,— 8X,—
Kirnt,, .«rain u Küst, !) .. »»>,- ^ ö 0
Wahren n. Schlesien . 5> ,. «7.— X8
llngarn 5,.. 7 7 - 7725.
Ton, Van ..ssro, ii, Slav, 5». 75,— 7̂ >5>'>
«nlizien 5 „ 74. l .^ 74 50
siebend, u. Nnlu». . . b „ 7!«,?s> 75,—
«<ii»ti«»is«<« « ü ! . 1»5>!» ü „ <<2/>0 —.—

Ä t t i l N (pr. S,»cl),
NaÜonasbanl 7!»ü,-. ?>!
,ssredit,»!nft»lt ,» 200 st, ö, W. N'54N >','2 5,"
«, ii 6«com,-Oes.,, 5<<K) fl, i>, W, »!»I — Ul2 —
«. Ferd-Nvrdb.z.lUOU fl. <5M, I7 I3 . - I7 l l» ,—
Sta»»S-Eis,-Ges. zu 200 st. (5W.

oder 500 Ifr IH7.75 ̂ 8 8 , -
,»ais. «lis.-Vah» zu A X I f l , « « 147 25 147 5.,»
T,id.-nolbd.Äeri,.'B.!iO0. . I2Ü75 127.-
Süd, Staats-, lomd.Veu. n. centr.

ital. !iis, 200 st, «. V . 500 ssr.
mi» »mzablung L<5> 24<!

«««ll, Wa»
Galiz «larl-Ludw-Vah»z.2sX»sI.

<iN, » i t «inzahlung, . , M 0 50 201 -
Ocss. Don.-Damvfsch-Wes, « ^ 437—4^.«
Ocsserreich, V!°yb i« Trieft 8 ^ 24».— 250,—
Wiener Damp,»!,-«l».5K!es,V^,^ .Ü»« - >«>»
PeNer ,<te!te>!brii<t>' , , , . .'!!'5, - 4«>0
«ökm, Westbahn z» 2<X» st, , NI2 - l'12 ^ ,
Theißbah»-'.'l!!i>» '<i00 sl cü. M,

m. 40 fi. (70°/.) Einzahl»,!.,. ! <?.— —. -
P f a n d b r i e f » <,»r XX, f!.>

N » t i ° n a ! ^ ^ ^ , ^ s ^ ,„2?!-. ,,,,,
" " ' " °«! v„,o«b<,„ 5 ., !,2 ii,"> !,). 5,.,

National!' «"'".W,««lo«l,,5 .. «7 60 , „ . .

Lose (per 3<>«f.>
ssreb.-slnftnlt für H«»del », G,w

zu 100 si. ust. W. . . , Ill5>/^' >:!5. ?'»
D°»,-Da,!wis,-W, z» 100 st, '^Bl, ' . ^ . - '.'̂  5>»
Sladtgem. Oft» „ 40 „ ö, W. . 'N, - - ^!!,'^
»ifterhazy „ 40 „ ,. ^ , — >̂s>«)
«alm „ 4<»fi i » « , ^«i^ ' . !j'!s>tt

«e,d W>„>
Va'ffy ,„ 40si, <«!M, . .'l!!,?5 .'!? 5 ,
'«lary „ 40 „ „ , .'!,'! 5.0 !!!
Et, »ex»!« „ 4<» „ „ , .'!4,?5 N -
Winl'isch^,,!» „ 20 „ ., , 2 l . — 2l.5»
WaidNri» „ 20 „ „ . Ä> !.'0,s,>'
«eglevi,!, ., 10 ., „ , II 75 I!,

Wechsel.
.'! M v » a t » ,

Augsburg sm 10s» st, jüdd, ?!!, !» l10 !>-! !<0
^rc,,,!,»,, >, M , detlu !«4 7l» !,.«,!»<>
-"«,»!',»>, , i „ l<«, Ma i l Van!,' >,!!!„, d:l?!>
l!°»>,m> ,„r I«! Ps, Tte>!in>, . l I l X5 ! I l !,,,
P>i>i>! s»r 100 ^,,u>ts . , . 4 ! , ' l , /><!!>!

<?o«rs der «eldsort«,,.
«c,» W>,re

.lt. Mi,»,-D»la!s» 5 st, ̂  lr. 5 sl : ! l '!,'!s
Kronen . . . , 15 „ .'!,) .. 15 „ ,'!,, .,
Nap^ennsd'cr , . « „ !»2 ., « „ !'̂ < „
ütich, I„»'«i^!>! , !» „ l'I „ !» ., >7 .,
Verein«lha,,r . , I „ «I? , l ., ,
«Nl'er«,,,« , , I N .. 25 „ I I ! ., 75 „

Effekten und Wechsel Kurse
«,„ der t. k. öffentlichen Vörse in Wien.

De» '^, Leplemdcr l>ül,^,
(^Netten. Wechsel.

5 " Ml.'Mque« ?7 25 «Über !«>,»"
s,<»>!»l -«! '„, 8.^55 tcnden 1l> 7l>
«a . . l ^ ! „ n , . , . 7!>5 K.l,Dukaten . 5.U
Kreditakti» . . . U'^,40 ^ " > l Lose . 101,5>

Lottoziehung vom 2. September.
Trieft 7» «5 7 » » « 73

Äb.zan«, der Vtallepost von Laiback:
nachB > l ! achI durch ̂ b t l i ra in , cvcrlittittcn, I>is «illack, da»»

B r i n » , ^a!,l»irq, Tir i ' ! , Schweiz, Italic,!, Wi'st
dfütschland - ttialiii, »ü, 1 Ul,r Äiachmilla^«.

X l a q c » i » r < ' ^ ^ kmmdura,, ^emnarül :c, — täglich

N r n N a d ' l l ^ " smb t ra , Nassensich. Wculixc, und

„ «̂  i ! ! i , ^>ur.olp°st. üdcr P°dpc>!ch., ^ t . Lowalb. .,.»n,.
? ! '1'clrr — lägl'ch snlh " Uhr- ^. ,

<^> ' ! ! , chc r. Notcnpost.' Obrr Orohlaschitz, Nn,n», ,c.
,>,,ich n»h 5 Uhr. „

' , e i n . Bi!c!>p°st. iwcr Ua»»<>blirg lc. - >ngl>ch ̂ iach-
nnuag» !l Uhr.

Anfnnft der Vtallepost in llaibach:

>w„ H' i I ! ach : von alle» Postämtern bi« Pillach, l>>« Vri icn,
^aUbiirg.Tirol, Zchwci,, Italien, Wll'ldnltschland,
ilbcrtraiü.^bcrtärule,»,—läßlich!r»I>7V,^'^^^-

!̂ l a a e » ! » r t . Ncumaril l , >n»i»l»lrq :c. — täglich
" ' Abc'idd !' Uhr Ü0 Äiui .

>>o„ - » i c n s t a d t l . 3ciscnl,crn. Nasscusüß, Mottlinl, >l»d
sschsnilmbl — lässüch stich >> Uhr,

^ i l l i <Cairi«lPosl», 'l,'°dpcl,ch, - l . ̂ l ,wald, Fra»;, 3 l ,
Pnc r : c . - tmil.ch Nachm. hall, N Uhr.

' i l t s c h c c , «olcuftost, o'l^ftlmchiv, Ncii»,!,
»änlich Nachm, ^ 4 Uhr.

" < 2 t t , n (V°M!»uft>. :l,la»!!^!lrg - täglich ftüh 7 Uhr,

^ n m , l ^ n „ . Tie »rirfpost >N von X llbr frill, bi« 7
'iichv» 7 i!»° 8 sriih !«r lxu dl

'»l» nu«jg^ , ^>c Fahrpost is! v° „
>'- l!^ „ I , ^ Adcnb^ sscofintt,
'̂ > l dcr Malllww ,H, wcrdcn iliibeschl«»!!. b« ,c»rr
nach »!«nc!!snv! I »cisen»« <m»«eu«»imcn.

Frrilicpilcl ! » ̂ ^ .r,!,. - NeNan«» ie»>cr Nrt
N'ollcil »niudlich oder ,chr>n!>ch bc> der Amt««°istel,!ma, angc-
l'nuiü N'ttdc,!. Bc> Bmpa!»na,c» dcr Posw, „nd dcr Zl'lqc
erfolg! eic Äii^gal'c »m !° vicl spiücr.

^ remden Anzeig e.
Den 1. Eeplember !«<!!'<

Die Htlier,. «aron Marenzi. Wellpl!sstt>, -
Dr. v. Scaii, uno — Dießl. l . l . Marine. Ocrlchl«.
Alluar. uo» Tiiest. — Hr. Scherauz. l. l. l.'anres<
Gerichts'Präsllent. von Uoi»,. — Hr, Koller, l. l .
Hauplma»!,. uou Cilll. — Hr, Pajl . l . k. Professor,
von Oörz. — Hr. OradisHcl. l . l , Ploscssor. von
illagiiifiiit. — Hr. Trojans?!, Professors>Kanoirat.
uon Nasau. — Dic Herren: Paiivlowski. Geomeler.
uub — Mauer, Agent, oo» Wicn, - ^ Hr, ua» der Z , l .
Pliuatiel. von Smyrna. — Hr. «aucr. l. k. Nech>
»üügsmil!. uo» Oraz. — Hr. il iupla. u. W. Ncu>
st.>0t. — Die Hellt»'. Malatt l. uuo — Serooz.
uc» ^iunis, ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ .

Z ,?>5. (2)" Nr' »,:»,

G d i k t.
Daä k. k. Hreiögencht zu Neustadll, alö

Handclöqericht, bringt l)icm>t zur allqemciinn
Keniltnlfi, daß über Ansuchen dcü hichsscn Handelü-
manneö Herrn Sigmnnd v. Pilbach dic Prolotol-
lirung seiner Handels - Firma :

Sigmuud l». Pilbach,
für ciuc qemischte Warcnhandlung in dcr Etadt
i)lcusladtl im Kronlande Hrain und seiucö
HeiratöuertragcS bewilliget, und das wegen
deren Eintragung in oie ditßgn'ichtlichen Handcls-
rcgistcr Erforderliche unter Einem veranlaßt
worden fti.

Ncustadtl am l l . ?lligusi »8«3.

Z , 7 , 4 . (3) Nr. , : l ^ .
( 5 d i k t .

I m Nachhange zum Edikte vom 2». April
l8U3, Z. 4«^, wird bekannt gemacht, daß am
?l Heptembcr 186» zu: Feildictung dcr in dcn
Verlaß dcs Barthlmä Achatsch'lsch gchmigcu
Realitäten geschritten wird.

K. k. Bezirksamt Neumarktl, als Gericht,
am 2«. August !8«:l.

Z l7:l2, (!)

Das Haus Nr. «tzl,
lnn alten Markte,

welches ssch weqen seiner günstigen i/ag»,
wie auch wegen seiner geräumigen Verkaufs
gewölbe, Magazine und Keller zu jeder Spe
kulation eignet, ist sammt dem dazu gehö-
rigen große,» Garten und einen» Weidean-
theile am Schloßberge, sog le ich d i l l i g zu
verkaufen.

Nähere Auskunst ertheilt der Hausad
ministrator in der Rosengasse Nr . l>4 im
2. Stocke.
Z >'"?, (2)

nach drm T<,sse«s»rse ist da« H a u s Ätr . > H ? i«
z»aibach am N a a n , welchrs stch in, aiüe» Va»z»>
staube dlfiüdet i>»d c,„<>» Ncinerlraa über fn»f Pioze»!
abwiifl. unter de» nnnchü'dcnstsn ^ahlun^sbcdiog»»'
gen sogleich zn ocilauscu.

Nälicre Aniliüift crlhcül bei l . s. Notar D^
Julius Nedi isch daselbst.

«lostknaben
finden bei einem Herrn, der sich in Laibach
seit zwanzig Jahren mit der Erziehung d"
Jugend befaßt, unter sehr vorthcilhaftt'
und billiger Bedingung Aufnahme. Nah"'
Auskunft hierüber ertheilt aus GefälMw
Herr Michael Putre, Normalschullehrer.

I n der Tt^Peters7Vorstadt Nr '^
ist ein großer Keller zu vcrmiethen, " "
das Nähere hierüber dort zu erfragen-


